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<Sô türibnactjtet ttriebec!

IV e ili n iiohtsii e ti

Vom Himmel in die tiefsten Klüfte
Ein milder Stern herniederlacht;
Vom Tannenwalde steigen Düfte
Und hauchen durch die Winterlüfte
I nd kerzenhelle wird die Nacht.

Mir ist das Herz so froh erschrocken.
Das ist die liehe Weihnachtszeit!
Ich höre fernher Kirchenglocken
Mich lieblich heimatlich verlocken
In märchenstille Herrlichkeit.

Ein frommer Zauber hält mich wieder.
Anbetend, staunend muß ich stehn;
Es sinkt auf meine Augenlider
Ein goldner Kindertraum hernieder.
Ich fühl's: ein Wunder ist geschehn.

Theodor Storm.

Es Wiehuechtsspil Frieda Haser

(De Ruedi,

Köbi:
Elsi :
Ruedi :
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Elsi :
Trudy (seit uuf)
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Köbi :

Ruedi :

Elsi :

Ruedi (erzeilt)

Köbi:

Trudy, 's Elsi und de Köbi sitzed im Stübli inne und warted ufs Chrischtchind)
Das ischt doch hüt en lange Tag
Ja, däweg warte ischt e Plag.
Pst, stille, i hän öppis ghört
Zum Glück hä 's Versli ich guet glehrt.
(zum Elsi) Los, dörf der's nüd emal ufsäge
Wenn's nüd lang gaht, dänn mvnetwege.
Im Himmel staht en Chrischtbaum
\ o wunderbarer Pracht,
Dä zündt 's lieb Wiehnechtschindli
Eus a i heiiger Nacht.
Dänn chömed d'Engel z'springe,
Ja, ja, du chasch es, i gseh's scho.
Ich han e chlvses. ich bi froh.
Und ich erzelle d'Wiehnechtsgschicht, die kenn ich gnau.
Vom Josef, gäll, und syner liebe Frau,
Wo ihrem Chindli, wo gebore z'Nacht
Im Chrippli inne hät es Bettli gmacht
's ischt gsy e Nacht ganz wunderbar,
En Stern hät glüüchtet, hell und klar,
Und d'Hirte händ en Engel gseh,
Wo seit: «Hüt ischt es W^under gscheh.
Es Chindli ischt gebore i der Nacht,
Wo d'Mensche alli froh und glückli macht.»
Dänn händ sie ihri Herd la sy,
Sind gfolgt dem Stern nach Betlehem hv.
Und händ dem Chindli Gabe bracht
Und allerlei für Gschenkli gmacht.
Ich hett em gwüß au öppis ggää,
Die Freud hett ich mer nüd la näh.
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